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3.
Regelungsbereiche für Schulwanderungen und Schulfahrten 

	Regelungsbereiche
	G e l t u n g s b e r e i c h e

	
	BG, FOS-Form A, FfB-VZ, FSS, 2jährige BFS
	FOS-Form B, HH, 

besondere Bildungsgänge
	Berufsschule, FfB-TZ, FOS-Form B-TZ

	1. Zeit u. Dauer  
	Mehrtägige Veranstaltungen sind in der Woche vor den Herbstferien durchzuführen. 

Für Inlandsstudienfahrten können bis zu fünf Unterrichtstage, für Auslandsstudienfahrten bis zu zehn Unterrichtstage in Anspruch genommen werden. Die Studienfahrten finden in den Abschlussklassen statt.

Umfangreichere Unterrichtsprojekte können maximal über drei Unterrichtstage außerhalb des Lernorts Schule durchgeführt werden (z.B. Unterbringung in Jugendherberge in der Rhön).

Der Zeitraum für Schüleraustausch- und Begegnungsfahrten wird vom betreuenden Lehrer in Absprache mit der Klasse, Partnerschule und  Schulleitung festgelegt.

Die Klassenkonferenz sollte möglichst zu Beginn des Schuljahres Inhalte und evtl. Termine für ein- und mehrtägige Veranstaltungen festlegen. Der Klassenlehrer ist für die Einberufung der Klassenkonferenz zuständig. Bei der Planung der Veranstaltung sollte geprüft werden, inwieweit am selben Tag Parallelklassen vergleichbare Veranstaltungen durchführen können. 

Der erste Wandertag eines neuen Schülerjahrgangs sollte in der Woche vor den Herbstferien stattfinden und ggf. mit einer Betriebsbesichtigung verbunden werden. Er dient dem Kennenlernen der Schüler.
	Der erste Wandertag eines neuen Schülerjahrgangs sollte in der vierten Woche nach den Sommerferien stattfinden und ggf. mit einer Betriebsbesichtigung verbunden werden. Er dient dem Kennenlernen der Schüler.

Inhalte und Zeitpunkte für weitere eintägige Veranstaltungen werden vom Klassenlehrer in Absprache mit der Klasse festgelegt. Bei der Planung der Veranstaltung ist zu prüfen, inwieweit am selben Tag Parallelklassen eine vergleichbare Veranstaltung durchführen können. 

Mehrtägige Veranstaltungen (Studienfahrten, umfangreichere Unterrichtsprojekte außerhalb des Lernorts Schule) sind im Mai durchzuführen. Sie sollten nicht länger als drei Unterrichtstage dauern. Unter Einbeziehung der Feiertage wie Christi Himmelfahrt oder Fronleichnam und ggf. der beweglichen Ferientage können sie auch auf fünf Tage ausgedehnt werden. Wird der Ferientag hinzugenommen, muss die Fahrt vom Staatlichen Schulamt genehmigt werden, um gesetzlichen Unfallversicherungsschutz zu erhalten.


	Inhalte und Zeitpunkte für eintägige Veranstaltungen werden vom Klassenlehrer in Absprache mit der Klasse festgelegt.

Zweitägige Veranstaltungen (Studienfahrten, umfangreichere Unterrichtsprojekte außerhalb des Lernorts Schule) können in Absprache vom betreuenden Lehrer (i.d.R. Klassenlehrer) und der Klasse festgelegt werden. Unabhängig davon, an welchen Wochentagen der Unterricht planmäßig angesetzt ist, sind durch die zweitägige Veranstaltung Stamm- und Wechseltag abgegolten. 

Anstelle einer zweitägigen Veranstaltung kann auch eine mehrtägige Veranstaltung bis zu fünf Tagen durchgeführt werden. Diese ist in der vierten Woche nach den Sommerferien durchzuführen. Für die Zeit, die über die zwei Unterrichtstage hinaus geht, müssen sich die Schüler ihren Jahresurlaub anrechnen lassen. 



	Regelungsbereiche
	G e l t u n g s b e r e i c h e

	
	BG, FOS-VZ, FfB-VZ, FSS, 2jährige BFS 
	HH, besondere Bildungsgänge
	Berufsschule, FfB-TZ, FOS-TZ

	2. Anzahl
	Pro Schülerjahrgang wird für die gesamte Schulzeit nur eine Studienfahrt genehmigt. Eine Fahrt in die neuen Bundesländer oder eine Fahrt im Austausch mit Partnerschulen kann zusätzlich stattfinden.

Pro Schuljahr kann ein Schüler bzw. eine Schülerin maximal bis zu acht Unterrichtstage für Veranstaltungen gemäß Nr. 3 und 4 in Anspruch nehmen (Ausnahmen: Auslandsstudienfahrten bis zu 10 Unterrichtstage, Austausch mit Partnerschulen max. 4 Wochen). 
	Pro Schülerjahrgang wird entweder nur eine Studienfahrt oder ein umfangreicheres Unterrichtsprojekt genehmigt. 

Pro Schuljahr kann eine Schülerin bzw. ein Schüler maximal bis zu acht Unterrichtstage für Veranstaltungen gemäß Nr. 3 und 4 in Anspruch nehmen.
	Pro Schuljahr kann eine Klasse bis zu zwei eintägige oder eine zweitägige Veranstaltungen durchführen.

Anstelle der eintägigen bzw. zweitägigen Veranstaltungen kann pro Schülerjahrgang während der gesamten Ausbildungszeit eine mehrtägige Veranstaltung bis zur Dauer von fünf Unterrichtstagen genehmigt werden.

	3. Anlässe und Inhalte
	Eintägige Wanderungen, Durchführung von allgemeinbildenden und/oder fachbezogenen Veranstaltungen. Beispiele: Theater- oder Konzertbesuche, Betriebsbesichtigungen, Besuch von Messen und Ausstellungen, Besuch von Gerichtsverhandlungen, Besuch von Rundfunk- und Fernsehanstalten, Besuch der Hauptversammlung von Aktiengesellschaften, Besuch der Deutschen Bundesbank in Frankfurt/M. mit Geldmuseum, Besuch von schülergemäßen Vorlesungen an Hoch- bzw. Fachhochschulen, themenorientierte Studienfahrten, Weimar – Stadt der Klassiker.
	Die ein- bzw. zweitägigen Veranstaltungen sollten allgemeinbildende oder berufsbezogene Inhalte vermitteln. Pro Schülerjahrgang ist eine eintägige Wanderung möglich. 

Die mehrtägige Veranstaltung muss entweder eine Studienfahrt mit berufsbezogenen Aspekten oder eine Veranstaltung mit sportlichem Schwerpunkt sein.

	4. Sportliche Veranstaltungen
	Sportliche Veranstaltungen können in allen Schulformen im Umfang von bis zu fünf Tagen durchgeführt werden, sofern dadurch die Obergrenzen nach lfd. Nummer 2 (Anzahl) nicht überschritten werden. Der Zeitraum wird vom betreuenden Lehrer in Absprache mit der Klasse und Fachkonferenz festgelegt. Ein Schüler kann während der Ausbildungszeit nur einmal an einer mehrtägigen sportlichen Veranstaltung teilnehmen.  

	5.
Genehmigungs​verfahren durch die Schulleitung, Anmeldefrist
	Eine Veranstaltung wird grundsätzlich nur dann genehmigt, wenn alle Schüler der Klasse teilnehmen. Nur in begründeten Ausnahmefällen ist die Befreiung einzelner Schüler möglich. Befreiungsgründe sind zum Beispiel externe Prüfungen oder familiäre Anlässe.

Der Antrag auf Genehmigung ist spätestens eine Woche vor Vertragsabschluss bei der Schulleitung zu stellen. Verträge dürfen erst geschlossen werden, wenn die Schulleitung die Veranstaltung genehmigt hat. 

In der Berufsschule muss der Klassenlehrer die Ausbildungsbetriebe unverzüglich nach Genehmigung schriftlich benachrichtigen.

Alle Veranstaltungen sind spätestens eine Woche vor Durchführung der Schulleitung anzuzeigen (Abwesenheitsmeldung), damit rechtzeitig eine sinnvolle Vertretung geregelt werden kann. 

	6.
Vertragsgestal​tung und Kosten​obergrenzen


	Vertragsverpflichtungen dürfen die Lehrkräfte erst eingehen, wenn zuvor die schriftlichen Zustimmungen der Eltern, Schulleitung und die sonst erforderlichen Erklärungen vorliegen.  Die erforderlichen Verträge schließen die Lehrer im Namen der Eltern bzw. volljährigen Schüler ab. Die gesamtschuldnerische Haftung nach § 427 BGB ist auszuschließen. Volljährige Schüler müssen die schriftliche Zustimmung der Eltern darüber erbringen, dass diese die Kosten übernehmen. Tragen die Schüler selbst die Kosten, dann müssen sie dies schriftlich erklären. Die Kosten für Inlandsfahrten sollen höchstens 150,00 EUR, für Auslandsfahrten höchstens 225,00 EUR betragen. Bei langfristiger Ansparung dürfen die Kosten 300,00 EUR (Inland) bzw. 450,00 EUR (Ausland) nicht übersteigen.



	Regelungsbereiche
	G e l t u n g s b e r e i c h e

	
	BG, FOS-VZ, FfB-VZ, FSS, 2jährige BFS 
	HH, besondere Bildungsgänge
	Berufsschule, FfB-TZ, FOS-TZ

	7. Finanzierung
	Kein Schüler darf aus finanziellen Gründen von der Veranstaltung ausgeschlossen werden. In besonderen Härtefällen kann einzelnen Schülern ein Fahrtkostenzuschuss aus der Elternspende oder vom Förderverein gewährt werden. Die Anträge auf Fahrtkostenzuschüsse sind über die Schulleitung zusammen mit dem Antrag auf Genehmigung der Veranstaltung zu stellen. Nehmen angemeldete Schülerinnen oder Schüler wegen Erkrankung oder aus anderen Gründen an der Veranstaltung nicht teil, so werden die anteiligen Kosten einbehalten, sofern nicht eine Rückzahlung von den Vertragspartnern erreicht werden kann. Auf die Möglichkeit des Abschlusses einer Reiserücktrittversicherung ist hinzuweisen.



	8. Beförderungsmittel
	Schüler/-innen können zu einmaligen Schulveranstaltungen an einen Sammelpunkt außerhalb des Schulgeländes bestellt und von dort entlassen werden. Die Wahl des Verkehrsmittels für die An- und Abreise zum Sammelpunkt bleibt den Schülern überlassen. Ab Sammelpunkt dürfen keine privaten Kraftfahrzeuge benutzt werden.



	9. Aufsichtspflicht
	Schüler und ggf. die Eltern sind vor Beginn einer mehrtägigen Veranstaltung schriftlich darüber zu informieren, dass ihr Kind bei grobem Fehlverhalten von der weiteren Veranstaltung ausgeschlossen und auf Kosten der Eltern nach Haue geschickt werden kann.

Im Übrigen gilt die Verordnung über die Aufsicht über Schüler vom 28. März 1985 (ABl. S. 185) – geändert durch VO vom 8. März 1993 (ABl. S. 218) – vom 23. September 1997 (ABl. S. 574; ber. ABl. 1998, S. 106) – und vom 14. September 1998 (ABl. S. 683)
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